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konnte auch die dannzumalige Armee den
Auftrag erfiillen. Auf der Basis von Armee
95 und der departementsreform 95 wiire
eine solche erneute Reform relativ pro-
blemlos machbar.

Dariiber zu philosophieren, wie diese Ar-
mee im Detail aussehen konnte, ist deshlab
miissig, weil noch zu viele
Rahmenbedingungen unbekannt sind.
Weder wissen wir beispielsweise, wie der
Zivildienst die Bestinde beeinflussen wird,
noch wie wir dannzumal zu Europa oder
einer allfilligen europdischen Sicherheits-
struktur stehen werden.

Es ist auch unerheblich, ob Armee 95
30’000 Mann mehr oder weniger hat. Jetzt
ist es entscheidend, was wir mit dem
realexistierenden Instrument Armee 95 lei-
sten konnen und wollen.

Das zu erarbeitende ist der Schweiss der
Edlen wert. Hier vor allem sind Sie gefor-
dert. Hier ist Thre Denkarbeit notig. Ich
weiss, dass Sie gewillt sind diese Arbeit zu

leisten. Dafiir danke ich Thnen! Ich danke
also allen Beiibten fiir ihren Einsatz. Sie
werden mit Sicherheit nicht nur viele neue
Erkenntnisse, sondern, wie ich hoffe, auch
Vertrauen in das System Armee 95 gewon-
nen haben. Ich danke den Herren Korps-
kommandant Liener, Carrel und Kiichler,
welche sich in ihrer eigenen Funktion
beiiben liessen, Herrn Korpskommandant
Rickert und weiteren hoheren Stabs-
offizieren, die sich dem Uebungsleiter fiir
die wichtige Aufgabe der Auswertung zur
Verfiigung stellten.

Einige hundert Milizoffiziere in zahlrei-
chen iibungssteuernden Funktionen, be-
sonders eben als fiir die Uebenden unent-
behrliche Gesprichspartner in all den
Markierstiben, verdienen fiir ihre Leistung
meinen Dank und meine Anerkennung.
Sie leisten in solchen Uebungen mit
rudimentiren Mitteln, aber grossem Wis-
sen und Konnen den Lowenanteil der Ar-
beit, die fiir ein realistisches Uebungs-

umfeld notig ist.

Dem Uebungsleiter Divisiondr Vincenz
und seinen beiden Projektleitern, Oberst i
Gst Kiihner und Oberst i Gst Schneider
danke ich wohl am besten mit meiner
Ueberzeugung, dass Thre Uebung Vertrau-
en in das System Armee 95 zu schaffen
und dessen Funktionsfdigkeit zu zeigen
vermochte!

Amateurfunk

Waffenchef der Uebermittlungstruppen

Gedanken zur Bedeutung des Amateurfunks fur die Uebermittlungstruppen

Amateurfunker und Armee-Uebermittler?

oder

Armee-Uebermittler und Amateurfunker?

Egal wie man die Frage stellt:

Beide Titigkeiten sind (und waren) stets
eng miteinander verbunden.

Die Geschichte zeigt auf, dass am Anfang
der elektrischen Nachrichteniibermittlung
in unserer Armee die damaligen Angehori-
gen der Verkehrs-Truppen weitgehend aus
dem Kreise der Kurzwellenamateure ka-
men. [hr Wissen und die sprichwortliche
Hartniickigkeit, eine Verbindung um jeden
Preis zustande zu bringen, trugen entschei-
dend zur Entwicklung des damaligen
Funkwesens bis hin zu den heutigen
Uebermittlungstruppen bei.

Wo stehen wir heute?

Aus den einfachen elektrischen Grund-
pfeilern ist eine komplexe Elektronik-Wis-
senschaft entstanden.

Die  Nachrichteniibermittlung  gelangte
vom Feuerzeichen zur elektronischen
Sprach-Text und Bildvermittlung auf digi-
taler Basis.

Und trotzdem wird auch heute noch die
einfachste Uebermittlungsart, nimlich das
Morsen, aus diversen Griinden weltweit
angewandt. Der Wichtigkeit der schnellen

und fast unbegrenzten Uebermittlung von
Nachrichten und Daten steht die effiziente
Erfassung/Aufklirung im Rahmen der
elektronischen Kriegfiihrung (EKF), mit
einer zeitgerechten Auswertung gegen-
iiber, wobei eine rein elektronische Er-
fassung bis heute noch nicht méglich ist.
Beide Sparten, die Uebermittlung und die
Aufkldrung, erfordern immer mehr Leute
mit Spezialwissen und besonderen Fihig-
keiten.

Radioamateure bringen sehr gute und will-
kommene Voraussetzungen mit, als Spe-
zialisten in diversen operationellen Berei-
chen der modernen Telematik eingesetzt
werden zu kdnnen.

Die Uebermittlungstruppen unterstiitzen
daher auch alle Bemiihungen zur Forde-
rung des Amateurfunks, auch in den Krei-
sen des Eidg.Verbandes der Uebermitt-
lungstruppen (EVU).

Mit der fiir militirische Amateur-
funkstationen reservierten Rufzeichenreihe
HB4..... ist es lizenzierten Amateuren er-
moglicht, entsprechend ihrem personlichen
PTT-Ausweis, an Konzessionierten Ama-
teur-Stationen der EVU-Sektionen, auch
Verbindungen in den Amateurfunkbiindern
zu titigen. In der vordienstlichen Ausbil-

dung der Uebermittlungstruppen, den
Funkerkursen, wird angestrebt, den fiir die
Armee notwendigen Bedarf an ‘Morsisten’
heranzubilden.

Da es den Beruf des “Telegraphisten® heute
als Folge der zivilen technischen Entwick-
lung praktisch nicht mehr gibt, wird die
Rekrutierung dieser Spezialisten zuneh-
mend schwieriger.

Interessierten Jugendlichen soll daher im
Rahmen der vordienstlichen Kurse der
Uebermittlungstruppen der Armee 95 Ge-
legenheit geboten werden, sich nebst dem
Morsen auch fiir den Amateurfunk zu be-
geistern und fiir die entsprechende PTT-
Priifung vorzubereiten.

Die personliche Werbung jedes einzelnen
Mitgliedes der Fachverbinde EVU und
USKA fiir einen kompetenten Funker-
Nachwuchs in der Armee ist deshalb nicht
bloss ein Wunsch, sondern eine Herausfor-
derung an alle Beteiligten.

Nutzen wir die Chance!

Edwin Ebert
HB9 BQY

Uebermittler  2/1995 7



	Gedanken zur Bedeutung des Amateurfunks für die Uebermittlungstruppen

